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die Krau VO Stein w1e oft ist über S16 SC-
schrieben worden! Zenta aurıina macht die- Geschichte der deutschen Literatur VO.  ea den
SEl alten Stoff NECU, nıcht weil S16 beson- Anfängen his ZUuUr Gegenwart. Von Helmut

de Bor un Richard Newald. Künftter Band:ers auffällige 116 UC Seiten oder NeEUE€ Pro-
bleme ihm entdeckt. sondern weil S16e, aus Die deutsche Literatur VO: äathumanıiıs-
dem lebendigen Kontakt mit den Gestalten, I111U! ZU Empfindsamkeit, Von
herzlich und rückhaltlos ihre Wahlverwandt- Richard Newald. (VIL un 556 5.) Mün-
schaften bekennend, eintach den Strom ihrer chen, Beck’sche Verlagsbuchhandlung.

Geh D1 Gln N  50 (Sammlung:
SO ewınnt 190878 unfehlbar FKreunde: tür die
Sympathien dem Leser vorbeitlielen läßt.

Handbücher für das germanistische Studium. )
geschilderten Personen, ohne TE Schwächen Die aut acht bis Bände berechnete
/AÄ beschönigen, Tür sich selhst ohne die 5C- Literaturgeschichte VO de Bor und Newald
rıngste schriftstellerische Kxtravaganz. verspricht das moderne Handbuch der Ge:

Das edie unı Menschentum der schichte der deutschen Literatur werden.
Hat schon der erste Band, iın dem de BorVertasserin ist dem Religiösen olten ZUSC- die althochdeutsche un frühmittelhochdeut-nelgt, unterscheidet ber das Christhiche noch

nicht iın seINETr absoluten Unvergleichlichkeit. sche Zeeit ZUT Darstellung bringt, durch seine
Abrundung und Klarheit volle VertrautheitBayrzel S_ .J mit der Materie bewiesen, sticht die klare
Durchleuchtung einer ungemein fesselnden,
ber ın der Vielfalt der Erscheinungen 1mM -(GGröflse Un Wahn Drei Kssays ber Kried-

r1C LE: Napoleon } Hıtler. Von Edith INCGL noch schwer faßbaren Epoche der deut-
schen I ıteratur durch Newald vorlie-Eucken-KErdsiek. (209 S J1übingen 1950, genden Bande vielleicht noch augenfälligerH. Laupp. art. 4.60; geb 6.80 hervor. Die h  1eT WwW16 dort STE sorgfältigeKs ist der Kınfühlungsgabe der Vertfasse- Krörterung bisheriger Forschungs- un Mei-

rın gut gelungen, ın den beiden genialen (5€= nungsergebnisse hebtdieseLiteraturgeschichtestalten Friedrich un Napoleon anschau-
ıch un packend die Fragwürdigkeit 9C-

über alle, die Nu einse1it1g die Meinung des
Autors wledergeben, hinaus.

schichtlicher Größe aufzuzeigen, während S16 Selbstverständlich kommen iın jeder gel-zugleich Hıtler mit Recht dem Nichts stesgeschichtlichen Darstellung subjektivewelst. Die urchtbaren Katastrophen der MVMlomente ZU. Geltung. ordert ın dem LICUu
etzten Jahrzehnte haben das Mißtrauen 5C- erschıenenen Bande schon die Einordnung
AX falschen Glanz geweckt und eindring-
lich gemahnt, bei aller menschlichen Größe

der gegeneinander stehenden (Reformation
un: Gegenreformation) und doch ineinander

nicht sechr aut die äußeren Leistungen als
aut den ıinneren Gehalt sehen. Das be- greifenden Erscheinungen persönliche Be-

trachtung un! Stellungnahme, Besonders
dingt ıne Umformung des bisherigen DC- rühmen ist die Aufgeschlossenheit des Ver-
schichtlichen Urteils. Kıs fragt sich Z.U Bei- fassers gegenüber landschattlicher Kigenart,spiel heute, ob Friedrich IN} wirklich ‚„die
Sache Mitteleuropas un! die Lebensmöglich-

die Erfassung des Dichters AUS seinem Kul-
turkreis heraus und die Einfühlung ın Iremde

keit der kommenden Geschlechter‘‘ (26) VOELI- W esenheit. Das heute noch immer seltene
ochten hat, der ob nıcht durch seinen Verständnis tür die hohe altösterreichische
nationalen un: staatlichen Kgoismus die Auf- Kultur zeigt sich VOLr allem ın dem MVliterle-
lösung Mitteleuropas vorbereiten half un ben un: KErgriffensein des Autors gegenüberdurch seine „„‚eiserne‘‘ Zucht eın Vorläufer ıner Persönlichkeit w1€e 1mon Rettenpa-des modernen, innerlich ZeErTISSseNeN und VCL- cher. In dieser Literaturgeschichte ist nıchts
armten Arbeitsklaven WT, dessen gelstige schablonenhaft, das e1igene Erkennen ıst AUS

„Ausdörrung“‘ (45) beheben die schwere den Quellen geschöpft, un: 1008328  — erwartet
Aufgabe NSCTET Tage ist. E:  1n Mannn ber miıt Spannung das Erscheinen der weılıteren
W1€e Napoleon, der Krieg sSe1in eigentliches Bän Dr Michalitschke
Element sah un: kaltblütig das Glück SaANZET
Völker seinem ma{slosen, starren Ehrgeiz
opferte, kann 198088 leidgeprüften (Se= Von

Deutsche katholische Dichter der Gegenwart.
Johanna Schomerus Wagner,schlecht, das sich nach Krieden sehnt, kein 197 S Nürnberg 1950, Glock und Luw  S

Symbol der Größe se1n, wWw1€6 gewaltig auch art DA 4.20; Gln DM 5.830
immer sSe1INE Begabung und Wirkung SCWC- ach Hu Hahns ‚„‚Jahrbuch katholischer
SC I] Se1inN H19a9 Leise durchzieht die Schritt Dichter‘“‘ VO! 1934 un!: Theodor Ralls 1936
der Grundgedanke, da{fs wahre menschliche erschienener Übersicht „„Deutsches katholi-
Größe hne relig1iöse Bindung unmöglich ıst sches Schritfttum“® wird hier eın Ver-
und sich nicht 1m Willen 711 Herrschen, such geWagT, die katholische Dichtung 1m
sondern Willen /Ax Dienen oiffenbart, deutschen Sprachraum 7zusammenzuftassen.
Somıt Weisheit, Ehrfurcht un üte die We- Daißs eın solches Unternehmen iın vielerlei
SCNSZUFE menschlicher Größe sind. Hinsicht eın W agnis ist, wird keiner VOeI-

Pribilla kennen, der den geschichtlichen Weg der

A



katholischen Dichtung Deutschland aus „kennzeiéhnende Brücke von ythos und
der Inferiorität des Jahrhundertanfangs Psychologie‘‘; darüber hinaus die symbol-
Rang un heutiger Achtung innerhalb der kundliche Betrachtungsweise. Die ‚„ Wieder-
deutschen Gegenwartsdichtung kennt. Es kehr des Mythos” in Werken VO: H. v. Kleist,

EK.T.A.Hofifmann, Georg Büchner. F Meyer,16  { Kluges ın der Kinleitung gesagt über
das Verhältnis VO.:  $ Kunst un Religion, Gerhart Hauptmann, Gogol, Dostojewski
über die religiöse Weltbetrachtung des Dich- ber uch "Thomas Mann, Franz Kafka 115 .

ters, über Wesen, Kigenständigkeit und siıcht der utor als Symptom der schon scıit
dem Jahrhundert anwachsenden Krise,

S54
Zeitnähe katholischer Dichtung. Die Be-
handlung der Dichter erfolgt iın alphabe- einer Gleichgewichtsstörung, des europä-
sch geordneten Einzeldarstellungen, be1 ischen Geistes Mythos un:' psychologische
denen hauptsächlich einen gelistigen Analyse verfolgt ihrer jewelligen DA
Querschnitt durch das Gesamtwerk geht, 1908ı ordnung iın den Phasen des 1 und Jahr-
uch vielleicht dabei das Biographische etwas hundert.

kurz kommen. Die Darstellungen werden Die Methode des V  erfassers liegt heute
ergänzt durch Literatur- Un Werkhinweise, zweifellos ahe un zeigt S1C.  h qls fruchtbar,
Personen-, Sach- und Urtsregister. Mıit der Zugänge ZU: dichterischen Kunstwerk /Ä

Iın der Praxis N1C.  ht immer leicht handha- finden. 5o WIT: S16 auch Vo anderer Seite
erörtert, w1€e der Germanistentag in Mün-benden Unterscheidung zwischen Dichtern

un Schriftstellern, der bei der Autorenaus- chen 1950 zeigte. lange ber ıne teilweise
wahl zugrunde gelegt WT  d’ kann Inäan S1C. w 8i Betrachtungswelse nicht entsprechend
nicht ohne weiıteres befreunden, weil durchprobiert ist, mu{ ihr gegenüber uch
manchen Härten und Ungerechtigkeiten Vorsicht angewendet werden. Ist der thos
führt Mancher wird gerade die als „Nur- iImmer verchiedenen Zeiten bei
Schrittsteller“® eingestuften w1€ Zerkaulen, verschiedenen Dichtern Wurzel, nicht

vielleicht oft selbst N1Ur ErscheinungsformVieser, Dem!]l, Rubatscher, Schreyvog]l, Lin-
hofer, Haluschka, Georg Schäfer, Becker, allgemeinerer, tieter liegender Wurzeln ?
Peter Bauer vermi1ssen, weil 316 ZUI1 reiche- 1ıbt 1ne gemeinsame Vergleichsbasis beli
cn und umfassenderen Bild des heutigen Dichtern verschiedener Zeiten, VO denen Gder  i
katholischen Schritttums genören. Die not- 1ne€e Zeugnis ablegt AI genlaler Intuition
wendige Qualifikation kann ja leicht in die (Hölderlin), der andere VO  —_ bewußter Kon-
Darstellung selbst verlegt werden. Vergessen struktion (T’homas Mann, dessen extreme
erscheinen uns aber VOT allem Josef Winck- Stellungnahme für die Vernunit un
ler, Rudalt Henz, Kranz Jumler, Rudaol{f die Seele für ihn kennzeichnend ist)? Wo
Hagelstange, Ida Friederike Görres und Paula ist die „Wiederkehr des Mythos”” ım Dichter,
Schlier. Krfreulich ist die Aufinahme ein1ger Künstler wirkend — und WO ıst S16 außeres
junger un Autoren w1€e Gertrud Ber- Zurückgrelifen aut den Mythos, Iso her
nınger, Joset Joh Link, Christian Schneller eine Wiederkehr ın den Mythos% Solche Kra-
un: Georz Thurmair. Gerade dem ach- Secnh können ;ohl TSTt ın weiterer bntwick-

Iun der Methode gelöst werden, S1€ sindwuchs gegenüber S1N. WITr Deutschen bei
aller angebrachten Vorsicht oft doch ber doch dort wesentlich, ın der „„Wie-
rückhaltend. Man vermi1lt uch 1er Stefan derkehr des Mythos‘“ eın 5Symptom der Gei-

steskrise gesehen wird.Gräffshagen, Kranz Hoyer, Georg Her-
Die Fruchtbarkeit von Mühlhers Methodemanowsk1, Peter Kamnıiıtzer, Christine 1a

Vvant, ein1ge CII Be1 einer zeigt 81C. besonders ın den Studien „C
späteren erweiterten Auflage, die vielleicht Meyer un der Manierismus®“® und ‚„„Narzifs
uch durch Otos bereichert werden könnte, un der phantastischeRealismus”‘, die tatsäch-
werden eine Reihe sachlich unrichtiger An- iıch „„vertieftes Verständnis VO: Dichtungen
gaben und sinnstörender Druckfehler be- un Freilegung ihres ideologischen T’ypus““

vermitteln. Dr. Michalitschke.richtigen Se1N. Wenn 1Inan beabsichtigt, sich
55l die Grenzen halten, die die Konftes-

SE
8S10N zieht‘“, dann erscheint die Aufnahme Gedichte ın AÄuswahl. Von Coventr Pat-
ertels als nıcht gerechtfertigt. more. Zweisprachige Ausgabe. 183 Düs-

H Gorsk1ı seldort 1951; Patmos- Verlag. Geb 12.830
Schon miı1ıt der blofßen Veröffentlichung

Dichtung der Krise. Mythos un Psychologie der englischen Texte dieser Auswahl nätte
der Verlag sicher anchem einen grofßsenın der Dichtung des und Jahrhun-

derts. Von Robert Mühlher. (506 e} Wıen Dienst erwlesen, denn selbst England ist
1951, Verlag Herold. Geb Aus nicht leicht, die seıt Jangem. vergriffe-
der Buchreihe ‚„„Wissenschaft und Weltbild**.) N6  \ Patmoreschen Dichtungen heranzukom-

cht Studien des Verfassers sind hier in 106 1]1, Nun ber haben die beiden Heraus-
einem Buche vereinigt. Das ZU  CIL- geberinnen mıiıt ihren deutschen Versüber-
schließende Band bildet die Methode des ragungen ulls dazu noch eın wahrhaftt be-
Autors, seine Art, Literatur betrachten;: glückendes Geschenk gemacht. Schon Irene
und besonders das einheitliche gedankliche ehns Einführung gibt 16  1 iın ihrer tieten
Problem, die ın der ‘ behandelten Enoche Deutung dieses Dichterlebens und -schat-


